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(Drpn für Me offiziellen JIuMikationen Ms âtittoei). Heraerbenerem

Dfk5ieDe8 unb obiigatorifdjeé Crgan be« Slatg. 8fbmiebe= unb SSßpermetfteröereitt«.

©rfcbeint je ®onntr8tag8 unb foftet per ©etnefler gr. 3. 60, per 3a6r gr. 7. 20,
3nferate 20 St?, per lfpalttge tlJetitjeile, bei größeren Auftrügen

entfpredjenben Otabatt,

giividr, îuttt 30. ittftr? 1905.

« 3ft »nie bie ftaft unb trinf toie ber >J»uub,
« 2o tuirft bu lang leben unb bleiben gefunb.

|lcrbimhöitfefeu.

3ttîct Delegiertenberfamttt'
luitgett ber 29 SHeiftei« uitb
©etoerbeoeretite in gürtd) be»

fdjloffen bie (£ittfii£)rung
gleichmäftiger Arbeits»
bebingungen in gleiten

ober in bermanbten 93erafSarten, unb b'ie organifatorifche
èrlebigung bon Sohnforberungen ber Arbeiterfchaft.
gerner botierten biefelben granbftiftlich gegen ben SDÎini»

mattohn, bezeichneten bie Söhnung nach Seiftung als

einzig richtig unb erflärten, bah in einer Sleifte bon
SBerufSarten Afforbarbeit unentbehrlich fei.

Sdpoetjer. Seilermetfterberbattb. Unter Sflitmirfung
beS fcftroeizerifchen ©eroerbefefretariateS fonftituierte [ich

testen Sonntag in Dlten ein SSerbanb [dt)ttaei^erifcEicr

Seilermeifter, Dem fofort 31 SJlitglieber au§ ber[d^te=
benen Deilen ber Scftmeiz beitraten, ißräfibent ift
gCReifter in StüegSau (Sera). Den ^auptberftanblungS»
gegenftanb bitbete bie ©efcftäftslage, bie buret) bie neuen
^anbelSberträge gegeben ift. SSerfdftiebene 33orfcftläge
rourben biSfutiert unb bezügliche Anträge bem neuen

Sorftanb in Serbinbung mit bem Schroeizerifthen @e=

merbeberein zur Ausführung übertoiefen.

Siftrettterftreif ttt 3»W<h- 3" ber SKöbelfabriï
SSolff •% Afchbadfter finb fämtliche Arbeiter, tm

ganzen 150 SJlann, ohne ®ünbigung in ben AuSftanb

getreten, meit fie ben Sleunftunbentag bertangen unb
noch anbete gorberungen [teilen. Die gabrif hat bie

9V2=ftänbige Arbeitszeit fefton feit Sahren eingeführt,
mährenb bie Scftreinermeifter aCte noch länger arbeiten
tieften, unb tann fidj jeftt nicht bazu oerfteften, ganz
allein bie Saft beS SleunftunbentageS z" tragen, toährenb
bie iïîonfurrenzbetriebe länger arbeiten laffen tonnen.

Stiaurerftretf inSürtdj^ 3m „Selobrom" fanb am
Sonntag eine bon ettoa 1400 Arbeitern (übertniegenb
Stalienern) befuchte SRaurerberfammlung ftatt, um bie

Anttoort ber Arbeitgeber auf bie gorberungen eines
HJlinimatfiunbenloftneS bon 55 Sip. für SJÏauter, 45 Stp.
für £>anblanger unb 35 Stp. für ißflafterbuben z" be=

fpreeften. Da bie SDteifier biefe gorberungen ablehnen,
tourbe befcftloffen, bie Anfprücfte um je 5 Stp. zu er»
mäftigen unb ben Stîeiftern biefen neuen SSorfcftlag zu
unterbreiten. Sollten bie ÜJleifier iftn nicht atzeptieren,
fo mürbe in einer neuen Serfammlung am Donnerstag
abenb über ben Streif entfehieben roerben.

SJîaterftreiï ttt Sttjertt. Die SJlalergeftilfen finb am
22. SDÎârz, ztrfa 120 SJÎann ftarf, in AuSftanb getreten.
Sie forbern einen ArbeitSbertrag, 55 Stp. Stundenlohn,
9V2ftünbige Arbeitszeit, fomie Siegelung ber Ueberzeit»
unb SonntagSarbeit.

jlctfdfictot«**
iöautoefett ttt ^ttriih. ©rofte Stabtrat geneft»

migte einftimmig bie neuen AuSführungSpläne für einen

GEWEBBEMOSEB

SL ' M

seliàckà

^»A

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

'S'
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mit besonderer Berücksichtigung der
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Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Senn-Hotdinghausen,
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Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerbevertins.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6t). per Jahr Fr. 7. 2V.
Inserate 26 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 30. Marx 1905.

« Iß wie die Katz und trink wie der Hund,
» So wirst du lang leben und bleiben gesund.

Uerlmndswesen.

Zwei Delegiertenversamm-
langen der 29 Meister- und
Gewerbevereine in Zürich be-

schlössen die Einführung
gleichmäßiger Arbeits-
Bedingungen in gleichen

oder in verwandten Berufsarten, und die organisatorische

Erledigung von Lohnforderungen der Arbeiterschaft.
Ferner votierten dieselben grundsätzlich gegen den Mini-
mallohn, bezeichneten die Löhnung nach Leistung als

einzig richtig und erklärten, daß in einer Reihe von
Berufsarten Akkordarbeit unentbehrlich sei.

Schweizer. Seilermeisterverband. Unter Mitwirkung
des schweizerischen Gewerbesekretariates konstituierte sich

letzten Sonntag in Ölten ein Verband schweizerischer

Seilermeister, dem sofort 31 Mitglieder aus verschie-
denen Teilen der Schweiz beitraten. Präsident ist
Meister in Rüegsau (Bern). Den Hauptverhandlnngs-
gegenstand bildete die Geschäftslage, die durch die neuen
Handelsverträge gegeben ist. Verschiedene Vorschläge
wurden diskutiert und bezügliche Anträge dem neuen

Vorstand in Verbindung mit dem Schweizerischen Ge-
Werbeverein zur Ausführung überwiesen.

Schreinerstreik in Zürich. In der Möbelfabrik
Wolfs h Aschbacher sind sämtliche Arbeiter, im

ganzen 150 Mann, ohne Kündigung in den Ausstand

getreten, weil sie den Neunstundentag verlangen und
noch andere Forderungen stellen. Die Fabrik hat die

llVs-stündige Arbeitszeit schon seit Jahren eingeführt,
während die Schreinermeister alle noch länger arbeiten
ließen, und kann sich jetzt nicht dazu verstehen, ganz
allein die Last des Neunstundentages zu tragen, während
die Konkurrenzbetriebe länger arbeiten lassen können.

Maurerstreik in Zürich 5 Im „Velodrom" fand am
Sonntag eine von etwa 1400 Arbeitern (überwiegend
Italienern) besuchte Maurerversammlung statt, um die

Antwort der Arbeitgeber aus die Forderungen eines
Minimalstundenlohnes von 55 Rp. für Maurer, 45 Rp.
für Handlanger und 35 Rp. für Pflasterbuben zu be-
sprechen. Da die Meister diese Forderungen ablehnen,
wurde beschlossen, die Ansprüche um je 5 Rp. zu er-
mäßigen und den Meistern diesen neuen Vorschlag zu
unterbreiten. Sollten die Meister ihn nicht akzeptieren,
so würde in einer neuen Versammlung am Donnerstag
abend über den Streik entschieden werden.

Malerstreik in Luzern. Die Malergehilfen sind am
22. März, zirka 120 Mann stark, in Ausstand getreten.
Sie fordern einen Arbeitsvertrag, 55 Rp. Stundenlohn,
L'/sstündige Arbeitszeit, sowie Regelung der Ueberzeit-
und Sonntagsarbeit.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat geneh-

migte einstimmig die neuen Ausführungspläne für einen
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